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1 Einst in der Ewigkeit soll᾿s besser werden, 
  Dann enden gänzlich dieser Erde Mängel, 
  Gestillt sind all die irdischen Beschwerden 
  Und über nichts erhebt man mehr Gequengel. 
 
5 Auch unsre Weiber, die schon hier als Engel 
  Erschienen sind, an Mienen und Gebärden, 
  Sind dort zum allerwenigsten Erzengel, 
  Die nicht Gebrechlichkeit mehr kann gefährden. 
 
 Solch einen Tausch läßt man sich wohl gefallen! 
10  Doch Eins ist noch, und das behagt vor allen: 
  Im Himmel ist nicht frey᾿n noch lassen frey᾿n. 
 
 Das ist ein Trost, wie einer nur kann seyn! 
  Wie werden uns die Weiber erst gefallen, 
  Wenn man nicht nöthig hat, sie gleich zu frey᾿n! 
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